
 
 
 

 

 
 

 
 

   
   

 
 

Ameisenzeit  
ein Projekt der Waldeigentümer und Naturschützer 
 

 
 

Sechster Zwischenbericht - Projektjahr 2018 
 

 

 

 

 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
24. Januar 2017 Seite 2 von 35 

 

Impressum 
Herausgeber: Ameisenzeit 
Datum:  31. Januar 2019 
Redaktion: Isabelle Glanzmann (nateco AG) 
Fotos: Anna Moesch, Andres Klein, Christian Bernasconi, Diego Scholer, Marco 
Scavadelli,  Franz Schweizer, Ameisenzeit,  
Koreferat: Lenkungsausschuss Ameisenzeit 
Kontakt: Geschäftsstelle Ameisenzeit; c/o nateco AG; Sissacherstrasse 20;  
4460 Gelterkinden; Tel: 061 985 44 40; Email: isabelle.glanzmann@nateco.ch 

Sponsoren 
Das Projekt von Wald beider Basel und des Basellandschaftlichen Natur- und 
Vogelschutzverbandes wird unterstützt durch: 
− Stiftung Spitzenflühli 
− Swisslos-Fonds Basel-Landschaft 
− IWB Öko-IMPULS 
− Holzkraftwerk Basel 
− Swisslos-Fonds Basel-Stadt 
− Ernst Göhner Stiftung 
− Paul Schiller Stiftung 
− Basellandschaftliche Gebäudeversicherung 
− Basellandschaftliche Kantonalbank  

Gotten und Göttis  
Willy Autenried, Peter Berchthold, Hansruedi Bossert, Yannik Bucher, Markus Buser, 
Daniel Colombo, Marianne de la Cruz, Verena Degen, Heinz Döbeli, Martin Felber, 
Christian Gilgen, Gerhard Giseler, Matthias Häfelfinger, Peter Hostettler, Marianne 
Huber, Michael Hurni, Urs Jost, Andres Klein, Martin Küng, Thomas Lanzewizki, Britta 
Lorenz Tanner, Marcel Lüscher, Othmar Meier, Andreas Meyer, Monika Meyer, André 
und Dayana Minnig, Anna Moesch, Max Müller, Martin Naeff, Fredy Nipkow, Josef Oser, 
Markus Plattner, Annemarie Reinhart, Arthur Rohrbach, Daniel Schmutz, Johann 
Schneider, Elisabeth Scholer, Erich Scholer, Fabrizio Scordari, Roland Steiner, Claudia 
Steiner, Hansueli Stohler, Kathrin Wallmeier, Sibylle Wanner, Urs Wolfsberger, Corinna 
Wirth, Lucretia Wyss, Sue Zwygart  
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Editorial  
Ameisenzeit und der regionale Ameisenschutz sind im sechsten Projektjahr spürbar 
gereift – sowohl im Hinblick auf unser Wissen wie auch bei unseren Instrumenten und 
Partnerschaften, die wir aufgebaut haben und laufend weiterentwickeln.  

Unsere rund 50 Ameisengotten und -göttis verfügen nach sechs Projektjahren über eine 
sehr grosse Kompetenz zu den Waldameisen. Es ist ein Wissen, das sich nicht primär 
aus Fachliteratur, sondern aus der Beobachtung der über 1200 Nester der Region speist. 
Sie stossen immer wieder auf unerwartete Phänomene bei ihren Völkern, so zum 
Beispiel die hohe Dynamik – der Umzug eines Nestes in einer Saison ist keine 
Seltenheit. Um das Wissen zusammenzuführen und weiter zu festigen, hat Ameisenzeit 
nach fünf Jahren die erste Auswertung der Daten in einer Broschüre vorgenommen.  

Die Ameisenbauten auf einer Datenbank zentral zu erfassen, ist das Herzstück des 
Projekts. Nur dank diesem Instrument können wir aus den Beobachtungen lernen, Daten 
für das Projekt und auch die Forstreviere, die Behörden oder die Wissenschaft 
zugänglich machen. Wir haben die Erfassung wesentlich verbessert: alle Betreuenden 
können die Daten erstmals online einsehen und eingeben. Endlich können sie über den 
Zaun ihres eigenen Gebietes blicken und sich an deren Grenzen gegenseitig abstimmen. 
Die Verbesserung ist gut angelaufen und hat bereits zu einer Entlastung bei der 
Projektleitung geführt.  

Die Forstreviere gehören zu den wichtigsten Partnern des Projekts. Nur wenn die 
Zusammenarbeit zwischen den freiwilligen Ameisengotten und den Forstfachleuten 
klappt und das Forstpersonal aktiv im Projekt eingebunden ist, zeigt der Ameisenschutz 
langfristig Wirkung. Daran haben wir auch im Berichtsjahr gearbeitet. Erstmals haben 
sich die Göttis an einer Exkursion ein Bild über die Arbeit der Forstreviere gemacht: wie 
Holznutzung und Naturschutz abgestimmt werden und wie es zu Interessenkonflikten 
kommen kann. Im kommenden Jahr wollen wir erstmals Kurse für das Forstpersonal 
anbieten und arbeiten daran, dass diese die Online-Datenerfassung über ihr Smartphone 
nutzen können. Mit den kantonalen Waldtagen in Rünenberg steht ausserdem der 
wichtigste Grossanlass des Waldes vor der Tür, an dem wir aktiv teilnehmen. 

Eine weitere Errungenschaft war 2018 der Abschluss des kantonalen Waldameisen-
inventars. Ameisenzeit hat das Projekt angestossen, dank der Mithilfe der Göttis sowie 
der Forstleute konnte es realisiert werden. Damit ist ein Meilenstein im kantonalen 
Waldameisenschutz erreicht – mitgearbeitet haben alle, von den Ameisenbetreuenden 
über die Forstfachleute und das Projektteam bis zu den Sponsoren. Wir danken allen. 

Die Lenkungsgruppe von Ameisenzeit 

Daniel Schmutz, Gabriella Ries, Beat Feigenwinter und Matthias Huber 
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Lenkungsausschuss: Daniel Schmutz (BNV), Gabriella Ries (WaldBeiderBasel),  
Beat Feigenwinter (Amt für Wald), Matthias Huber (BNV) 

             

Projektleitung: Isabelle Glanzmann,     Beirat: Max Fischer (Ameisenexperte), Thomas Schöpfer 
Angela Klaiber (nateco AG)      (Förster Lausen), Dr. Andres Klein (Naturwissenschafter  
        ETH und Erwachsenenbildner) 

Organisation und Ziele  
Die Geschäftsstelle von Ameisenzeit (Projektleitung) wird von einem Lenkungsausschuss 
und einem Beirat unterstützt. In diesen beiden Gremien befinden sich Vertreter der 
Trägerverbände, des Kantons Basel-Landschaft sowie verschiedene Experten. 

Beat Feigenwinter vom Amt für Wald ist per Ende 2018 aus dem Lenkungssauschuss 
ausgetreten. Im Namen von Ameisenzeit bedanken wir uns herzlich bei Beat 
Feigenwinter für sein grosses Engagement. Beat Feigenwinter hat die Entwicklung des 
Projektes wesentlich mitgeprägt. Nicht zuletzt auch dank seiner Leidenschaft und seinem 
grossen Engagement für die Ameisen, konnte in den Kantonen beider Basel die erste 
annähernd vollkommene, kantonale Waldameisenkartierung realisiert werden. Als neues 
Mitglied für den Lenkungsausschuss konnte Andreas Etter, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
beim Amt für Wald beider Basel gewonnen werden. Wir freuen uns sehr auf die weitere 
Zusammenarbeit mit dem Amt für Wald mit Andreas Etter. 

Neben den grundlegenden Zielen von Ameisenzeit:  
− Erarbeitung von fachlichen Grundlagen (Bestandsdaten) 
− Aufbau eines Netzwerks für Ameisenfreunde  
− Anwendung des Ameisenschutzes in der Praxis 
− Ausbildung von Forstleuten und Gotten / Göttis im Ameisenschutz 
− Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Anliegen der Waldameisen 

liegt der Fokus in den verbleibenden Projektjahren zusätzlich auf folgenden Zielen:   
− Weitere Verbesserung der Datenerfassung / Digitalisierung sowie  

Einbindung der Forstleute 
− Konsolidierung der Resultate und Erfahrungen 
− Erreichung weiterer Zielgruppen  
− Überführung des Projektes in gefestigte Strukturen 
− Ausbau auf weitere Regionen 
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Fachwissen und Partnerschaften 
Ameisenzeit bedankt sich herzlich bei den Partnern für die wertvolle Zusammenarbeit. 

Forstreviere Baselland, Basel-Stadt und Thierstein-Dorneck (SO): Die Forstreviere 
leisten mit ihrem Wissen über die Neststandorte, ihrer Unterstützung der Gotten und 
Göttis sowie ihrer Praxiserfahrung einen grossen Beitrag zum Erfolg des Projektes. 

Amt für Wald beider Basel, Naturschutzfachstelle Kanton BL: Zusammen mit der 
Naturschutzfachstelle ermöglichte das Amt für Wald die Kartierung der Waldameisen-
bestände. Beide begleiten das Projekt eng und stehen immer für Fragen zur Verfügung. 

Dr. Anne Freitag (Musée de Zoologie, Lausanne) und Dr. Christian Bernasconi (Pro 
Natura Ticino): Anne Freitag und Christian Bernasconi unterstützen das Projekt 
regelmässig mit ihrem Fachwissen, ihren Unterlagen und ihren Fotos. Zudem führen sie 
die Artbestimmungen der Waldameisen durch.  

Dr. Brigitte Braschler, Universität Basel: Brigitte Braschler unterstützt Ameisenzeit mit 
ihrem Fachwissen und mit ihrer Erfahrung in „Citizen-Science-Projekten“.  

Prof. Dr. Daniel Cherix, Universität Lausanne: Daniel Cherix steht uns immer für 
Auskünfte und als Referent für unsere Ameisenschutzseminare zur Verfügung.  

Franz Schweizer, Bretzwil: Franz Schweizer stellt uns seine grossartigen Fotos zur 
freien Verfügung. 

Basellandschaftliche Gebäudeversicherung (BGV): Die Waldameisen Broschüren der 
BGV wurden auch im Jahr 2018 rege an Schulklassen und an Interessierte verteilt.  

Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL: Mit der 
Forsthochschule Zollikofen besteht ein regelmässiger Austausch. Ameisenzeit stellt der 
Hochschule die Kenntnisse über die Waldameisenneststandorte im Austausch gegen 
Daten-Analysen zur Verfügung.  

Waldameisenschutz Grossraum Rheinfelden: Urs Jost hat in den letzten Jahren den 
Ameisenschutz im Grossraum Rheinfelden reaktiviert. Er und weitere Aktive pflegen 
einen regelmässigen Austausch mit Ameisenzeit. 

Luzerner Waldameisenschutz: Mit dem Verein Luzerner Waldameisen-Schutz besteht 
ein regelmässiger Austausch, wo möglich werden Synergien genutzt. 
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Datenauswertung nach fünf Projektjahren 
Nach fünf Jahren verfügen wir Ende 2017 über eine Menge Daten, die von den Göttis 
gesammelt wurden. Die Frage stellte sich, was können wir daraus über die Waldameisen 
lernen und was können wir bei der Datensammlung verbessern? Die  Projektleitung hat 
deshalb die Daten mit der Unterstützung der Göttis ausgewertet und in einer kleinen 
Broschüre zusammengefasst. Die Broschüre mit dem Titel „Die Waldameisen in der 
Region Basel – Datenauswertung nach fünf Jahren“ gibt einen Einblick über die Arten in 
der Region und auch über die Projektbeteiligten. Eine Gegenüberstellung der heutigen 
Daten und der Daten aus dem alten Waldameiseninventar der Jahre 1978/82 zeigte, 
dass in knapp 50% der Fälle die alten Standorte heute nicht mehr besiedelt sind – dafür 
kommen neue Standorte hinzu (vgl. Abb.). Wovon hängt diese Dynamik ab? Auch wenn 
wir diese Frage heute nicht beantworten können, interessiert Sie vielleicht die Broschüre: 

https://www.ameisenzeit.ch/downloads-1/projektunterlagen/ 

 
Auf der Karte sind die Standorte (500 x 500m Quadrate) eingefärbt, die in den Jahren 1978/82 und/oder heute 
mit mindestens einem Waldameisennest besiedelt sind. Das Laufental (ehemals Kanton Bern) wurde in den 
Jahren 1978/1982 nicht kartiert und wird deshalb in diesem Vergleich nicht berücksichtigt. 
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Erfassung der Nestdaten 
Die Evaluation im Jahr 2017 zeigt die Grenzen der bis anhin angewendeten Erfassung 
der Ameisennester auf. Einerseits wurde das ursprünglich aufgebaute System den hohen 
Daten Mengen nicht mehr gerecht. Andererseits stellten sich auch Fragen zu „was“ und 
„wie“ erfasst wurde. Die Erfassung wurde deshalb zugunsten der Bedürfnisse der Gotten 
und Göttis, aber auch der Projektleitung und der Forstleute überarbeitet. Die Nester sind 
heute einfacher zu registrieren, einzusehen und zu bearbeiten, der Aufwand in der 
Datenverwaltung hat sich reduziert und die Forstleute sollen möglichst bald Zugang zum 
System erhalten, so dass sie die Neststandorte jederzeit einsehen können. 

Neues Online Erfassungs-System 

Die Gotten und Göttis können ihre Nester neu über die Webseite (auch via Smartphone) 
erfassen und bearbeiten. Ziel ist, dass sie ihre Nester jährlich neu beurteilen. Zudem 
können sie eigene Bilder hochladen und Bemerkungen einfügen.  

Screenshot aus der Online Nestdaten Erfassung (Nest in Gelterkinden) 
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Neben der technischen Überarbeitung der Erfassung wurden auch die Inhalte angepasst. 
Diese Anpassungen wurden mit grosser Unterstützung der Gotten und Göttis realisiert, 
die viele konkrete Vorschläge zur Verbesserung der Datensammlung vorbrachten. Ein 
Punkt der sich beispielsweise bei der Erfassung als schwierig erwies, war die Messung 
der Nestgrösse. Für Viele war die Messung der Nestgrösse zu kompliziert und je nach 
Anzahl der betreuten Nester auch ein grosser Aufwand. Heinz Döbeli hat deshalb eine 
Methode zur Schätzung der Nestgrösse ausgearbeitet. Neu wird nun ein Nest in eine 
Kategorie (sehr klein, klein, mittel, gross, sehr gross) eingeteilt (siehe Bild oben). 

Bestandsdaten 

Im Jahr 2018 wurden insgesamt 153 neue Nester erfasst. In der Tabelle ist ersichtlich, 
dass im Jahr 2018 wieder deutlich mehr neue Nester kartiert wurden als im Jahr zuvor. 
Dies hat hauptsächlich damit zu tun, dass einige neue Gotten und Göttis zu Ameisenzeit 
dazu gestossen sind. Auch dazu beigetragen hat vielleicht das neue Erfassungssystem, 
mit welchem es einfacher ist, Nester zu erfassen. Nicht abgebildet in der untenstehenden 
Grafik ist die Anzahl Nester die jährlich als tot gemeldet werden. Zurzeit sind in der 
Datenbank insgesamt 1221 vitale Waldameisennester verzeichnet. 

 

 
Anzahl Ameisennester, die in den Jahren 2013, 2014, 2015, 2016, 2017, 2018 von Gotten und Göttis sowie 
Forstleuten kartiert wurden. 

 

 

 
 

0

50

100

150

200

250

300

350

400

2018 2017 2016 2015 2014 2013

Forstleute (polXESS)

Gotten und Göttis



 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
24. Januar 2017 Seite 10 von 35 

 

Waldameisenkartierung Kantone Basel-Landschaft  
und Basel-Stadt 
Das Amt für Wald beider Basel und die Naturschutzfachstelle des Kantons Basel-
Landschaft haben in den Jahren 2015/2018 die Verbreitung der Waldameisen in einer 
systematischen Kartierung der Nester erfasst. Ende 2018 wurde das Projekt, das mit 
grosser Unterstützung der Ameisengotten und Ameisengöttis sowie der Forstleute 
realisiert wurde, abgeschlossen. Dank ihnen verfügen die Kantone beider Basel heute 
über die schweizweit erste beinahe flächendeckende, kantonale Kartierung der 
Waldameisenvorkommen (im Wald). Annähernd ähnlich vollkommene Daten sind 
lediglich in den Kantonen Graubünden und Waadt vorhanden, wie ein Blick auf die Daten 
der Waldameisenvorkommen am Schweizerischen Zentrum für Kartografie der Fauna* 
zeigt.  

 

Ameisenzeit bedankt sich nochmals ganz herzlich bei allen Gotten und Göttis, bei 
allen Forstleuten sowie allen Projektbeteiligten für den grossen Einsatz zur 

Kartierung der Waldameisenvorkommen in der Region Basel. 

 

Rund 1800 Nester konnten im Rahmen der Kartierung lokalisiert werden. Darunter 
wurden fünf der in der Schweiz einheimischen Waldameisenarten nachgewiesen. Dieses 
Resultat ist ein grosser Erfolg. Die gewonnen Kenntnisse vermitteln einen präzisen 
Eindruck über die Verteilung und die Diversität der Waldameisen in den Kantonen Basel-
Landschaft und Basel-Stadt. Sie ermöglichen nun den gezielten Schutz der Nester. 
Zudem dienen sie als Referenz für kommende Untersuchungen und leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Dokumentation der Fauna in der Schweiz. Im Auftrag vom Amt für 
Wald wurden die Ergebnisse in der Schweizerischen Zeitschrift für Forstwesen publiziert. 

Die beiden Artikel zur Kartierung finden Sie unter folgendem Link: http://www.szf-jfs.org/ 

 

 

 

 

 

*https://lepus.unine.ch/carto/  
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Netzwerk 
Gotten und Göttis 

Im Jahr 2018 engagieren sich 48 Gotten und Göttis bei Ameisenzeit. Davon sind acht im 
Jahr 2018 zu Ameisenzeit gestossen. Auch haben einige bestehende Göttis ihr Gebiet 
vergrössert. Neu werden auch folgende Gemeinden von mind. einem Götti betreut: 

Buus, Böckten, Hemmiken, Kilchberg, Läufelfingen, Ettingen, Tecknau, Titterten, 
Zeglingen 

Die Gemeinden, die noch über keine Ansprechpartner in Sachen Waldameisen verfügen, 
konnten im Jahr 2018 weiter reduziert werden. Ursprüngliches Ziel ist, dass in allen 
Gemeinden der beiden Halbkantone ein Ameisengötti tätig ist (siehe Abbildung). Dieses 
Ziel wird jedoch schwierig zu erreichen sein, da wir auch über Gemeinden verfügen, die 
keinerlei Ameisennester (Leimental) aufweisen. Andererseits gibt es aber Gemeinden, 
mit grossen Waldameisenvorkommen ohne Göttis (z.B. Langenbruck). In diesen 
Gemeinden sollte in Zukunft verstärkt nach einem Götti Ausschau gehalten werden.  

 
Gemeinden (in der Karte Orange eingezeichnet), für welche Ameisenzeit noch Gotten und Göttis sucht.  
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Forstleute 

Die gute Zusammenarbeit mit den Forstleuten ist ein wichtiger Bestandteil des Projektes. 
Auch sie engagieren sich freiwillig für das Projekt. Sie helfen mit die Neststandorte zu 
finden, unterstützen uns bei Sachfragen und bei der Organisation von Seminaren und 
Exkursionen. Sie kontaktieren die Projektleitung bei Fragen zu den Ameisen oder holen 
sich den Götti zu Hilfe, falls sie ein Ameisennest versetzen müssen (siehe Bild oben) 
oder falls sie Informationen zu den Neststandorten bei der Planung eines Holzschlages 
benötigen. Nach rund sieben Projektjahren tauschen sich die Gotten und Göttis mit den 
Forstleuten in vielen Gemeinden regelmässig aus und ziehen an einem Strick, einige 
Forstleute engagieren sich sogar als Götti. Diese Zusammenarbeit ist das Herzstück von 
Ameisenzeit. Sie soll weiterhin vertieft und noch besser auf die Bedürfnisse beider Seiten 
angepasst werden. Es wird deshalb auch weiterhin viel Achtsamkeit auf die 
Kommunikation und Information zwischen Forst und Ameisenzeit und die Einbindung der 
Forstleute gelegt. 
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Gruppe bei einer Wildschwein Ablenkfütterungsstelle auf der Exkursion in Lausen (Kirrung) 

Aus- und Weiterbildung 
Ameisenzeit führte im Jahr 2018 zwei Helfer-Veranstaltungen (Frühlings- und Herbst-
Treff) und ein Ameisenschutzseminar durch. 

Frühlings-Treff in Lausen 

Der Frühlings-Treff 2018 fand nicht wie gewohnt im Restaurant Kaserne in Liestal statt, 
sondern führte über eine Exkursion zur Waldhütte in Lausen. Ziel der Exkursion war es, 
die Zusammenarbeit zwischen Förster und Ameisengötti aufzuzeigen – mit den Chancen 
und Herausforderungen. Dazu führten uns Thomas Schöpfer (Revierförster) und Peter 
Hostettler (Ameisengötti) während rund 2 Stunden durch die Ameisen- und Forstwelt in 
Lausen. Eindrücklich haben sie uns gezeigt, wie sie in Sachen Ameisen und anderen 
Naturschutz Anliegen zusammenarbeiten und wo sie auch auf Interessenskonflikte 
stossen.  

Ameisenschutzseminar in Rünenberg  / Gelterkinden 

Das Ameisenschutzseminar 2018 fand in Rünenberg und Gelterkinden statt. Rund 15 
Teilnehmende nahmen an der eintägigen Ausbildung teil. Gestartet wurde im 
Feuerwehrmagazin Rünenberg mit einem theoretischen Teil zu Ameisenzeit und einem 
fesselnden Vortrag von Prof. Dr. Daniel Cherix. Nachher übernahm Johann Schneider 
(Ameisengötti Rünenberg) die Leitung der Exkursion zusammen mit Daniel Cherix bis 
zum Mittagessen, bevor Andres Klein (Ameisengötti Gelterkinden) am Nachmittag uns 
durch sein Ameisenreich führte.   

Herbst-Treff in Liestal 

Zum Abschluss der Ameisensaison trafen sich alle Ameisengotten und –göttis sowie die 
interessierten Forstleute zum Herbst-Treff im Restaurant Kaserne in Liestal. Dr. Silvia 
Zingg erzählte uns in ihrem Vortrag, wie sie in einem Forschungsprojekt den Einfluss von 
Waldameisen auf Zecken untersuchten.  
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Öffentlichkeitsarbeit 
Ameisenzeit hat sich auch im Jahr 2018 um eine aktive Öffentlichkeitsarbeit bemüht. 

Herbstmesse Solothurn – Ausstellung auf dem Waldrundgang 

Ameisenzeit war mit einem Posten am Waldrundgang der HESo vertreten. Der Posten 
war im Rahmen des Schulprogramms während vier Tagen besetzt. Insgesamt nahmen 
knapp 15 Schulklassen am Schulprogramm von Ameisenzeit teil. 

Vorträge / Exkursionen 

Die Gotten und Göttis von Ameisenzeit führten im Jahr 2018 zwei Exkursionen sowie 4 
Vorträge durch. 

 
Vorträge und Exkursionen 2018  

Medienarbeit 

Es sind viele Artikel in verschiedenen Medien erschienen. Ein Medienspiegel findet sich 
im Anhang. Besonders erwähnenswert ist die grosse Reportage in der Landliebe über 
Ameisenzeit und die Waldameisen (siehe Anhang, Seite 21). 

www.ameisenzeit.ch 

Im Frühling 2018 wurde die neue Webseite von Ameisenzeit aufgeschaltet. Die Gotten 
und Göttis kommen nun direkt über die Webseite zur Erfassung der Nestdaten 

 

 

 

 

 

Datum Organisation Wo Was

28.01.2018 Natur- und Vogelschutzverein Titterten Titterten Vortrag

16.03.2018 Bienenzüchterverein Tierstein Zullwil Vortrag

22.03.2018 Natur- und Vogelschutzverein Füllinsdorf Füllinsdorf Vortrag

22.03.2018 Gemeinschaft für Natur und Heimatkunde, Muttenz Muttenz Vortrag

12.08.2018 Natur- und Vogelschutzverein Oberdorf BL Oberdorf Exkursion

13.09.2018 Schulheim "Auf der Leiern", Klasse B1 Gelterkinden Exkursion 

http://www.ameisenzeit.ch/
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Projektkosten 
Neben der inhaltlichen Begleitung des Projekts überwacht die Lenkungsgruppe im  
Auftrag der Trägerverbände den Einsatz der Projektgelder. Zum Berichtsjahr gibt es zu 
vermerken: 

Das Budget 2018 konnte eingehalten werden. 

Erstmals wurde im Jahr 2018 eine detaillierte Budgetplanung für die verbleibenden 
Projektjahre erstellt. Damit soll sichergestellt werden, dass mit den verbleibenden 
Projektmitteln die wichtigen Ziele erreicht werden. In diesem Rahmen wurde auch 
definiert, welche Schwerpunkte in den jeweiligen Projektjahren verfolgt werden sollen.  
  



 
 
 

 

 
 

 
 

   
   

 

Ausblick 2019 
Für das Projektjahr 2019 sind die folgenden Schwerpunkte geplant: 

Waldtage in Rünenberg: Ameisenzeit wird an den Waldtagen in Rünenberg vom 19. – 
22. September 2019 mit einem grossen Stand vor Ort sein. Ziel ist es, die Waldbesucher 
und die vielen Schulklassen für die Waldameisen zu begeistern und ihnen die Bedeutung 
der Waldameisen für das Ökosystem Wald näher zu bringen. 

Optimierung Erfassung Nestdaten: Das System zur Erfassung der Nestdaten soll im 
Jahr 2019 weiter verbessert werden. Der Schwerpunkt liegt hier aber vor allem in der 
Einführung der Forstleute in die Erfassung, so dass auch sie im gleichen System Nester 
erfassen können und jederzeit Einblick auf die aktuellen Daten erhalten. 

Kurs für Forstpersonal: Ameisenzeit hat schon einige Ausbildungen im Ameisenschutz 
für die Revierförster organisiert, aber noch nie eine Ausbildung für das Forstpersonal. 
Deshalb soll im Jahr 2019 in Zusammenarbeit mit dem Amt für Wald ein Kurs betreffend 
Forstarbeiten in ameisenreichen Gebieten für das Forstpersonal angeboten werden. 

Veranstaltungen für Gotten und Göttis: Für die Gotten und Göttis sowie die 
interessierten Forstleute, werden auch im Jahr 2019 wieder die beiden Helfer-
Veranstaltungen im Frühling und im Herbst organisiert. Darüber hinaus soll im Jahr 2019 
eine Exkursion mit einem Ameisenexperten organisiert werden. 

Gezielte Suche nach Gotten und Göttis: Im Jahr 2019 werden in einem ersten Schritt 
die Gemeinden definiert, die wegen fehlenden Waldameisennestern keine Gotten und 
Göttis brauchen. In einem zweiten Schritt werden für die anderen Gemeinden gezielt 
Gotten und Göttis gesucht.   
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Anhang 

Ameisengotten und Ameisengöttis (nach Gemeinden)  

 
 

Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse

Aesch Lanzewizki Thomas thomas.lanzewizki@web.de

Allschwil Gilgen Christian ch.gilgen@teleport.ch

Arisdorf Rohrbach Arthur arthur-rohrbach@bluewin.ch 

Arlesheim Moesch Anna a.e.moesch@gmail.com

Bennwil Wallmeier Kathrin kathrin.wallmeier@bluewin.ch

Bettingen (BS) Wyss Lucretia lucretia.wyss@gmail.com

Blauen Lanzewizki Thomas thomas.lanzewizki@web.de

Böckten Buser Franz franzbuser@bluewin.ch

Bretzwil Röthlin Jochen jochen.roethlin@gmx.ch

Brislach Oser Josef lion@ruemli.com

Bubendorf Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Bubendorf Bucher Yannik info@naturschutzdienst-bl.ch

Bubendorf Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Bubendorf Plattner Markus markus.plattner@bl.ch

Burg im Leimental Meyer Monika monika.meyer@elternberatungbasel.ch

Buus Nipkow Fredy fredy@nipkow.ch

Diegten Degen Verena v.degen@gmail.com

Diepflingen Schneider Johann lexi5@bluewin.ch  

Duggingen Lanzewizki Thomas thomas.lanzewizki@web.de

Eptingen Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Ettingen Thüring Hansruedi jr.thuering@bluewin.ch

Frenkendorf Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 
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Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse

Füllinsdorf Rohrbach Arthur arthur-rohrbach@bluewin.ch 

Gelterkinden Klein Andres andres.klein@eblcom.ch

Gempen (SO) Zimmermann Roger silvanb@gmx.ch

Gempen (SO) Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Giebenach Meier Othmar o.meier@gmx.ch

Grellingen Lanzewizki Thomas thomas.lanzewizki@web.de

Hellikon (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Hemmiken Scholer Elisabeth und Erich richilisa.scholer@gmail.com

Hersberg Rohrbach Arthur arthur-rohrbach@bluewin.ch 

Hölstein Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Itingen Lüscher Marcel marciluescher@gmail.com

Kaiseraugst (AG) Meier Othmar o.meier@gmx.ch

Kilchberg (BL) Wolfsberger Urs wolfsberger@bluewin.ch

Kleinlützel (SO) Lorenz Tanner Britta brittalorenz13@gmail.com 

Läufelfingen Naeff Martin martin.naeff@bluewin.ch

Lausen Hostettler Peter peter.hostettler@bluewin.ch

Lauwil Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Liesberg Lorenz Tanner Britta brittalorenz13@gmail.com 

Liestal Huber Marianne xundum@gmx.net

Lupsingen Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Lupsingen Wanner Sibylle sibyllewanner@gmx.ch

Maisprach Felber Martin martin.felber@epost.ch
Metzerlen-Mariastein 
(SO)

Gieseler 
Reinhard

Gerhard
Annemarie aregig@sunsrise.ch

Mumpf (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Muttenz Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Nenzlingen Lanzewizki Thomas thomas.lanzewizki@web.de
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Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse
Nuglar-St. Pantaleon 
(SO) Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Obermumpf (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Oberwil Meyer Andreas andymeyer@intergga.ch

Oberwil Steiner Roland roland.steiner@nvoberwil.ch

Oberwil Wirth Corinna corinna.wirth@intergga.ch

Oltingen Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Ormalingen Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Pfeffingen Lanzewizki Thomas thomas.lanzewizki@web.de

Pratteln Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Ramlinsburg Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Reigoldswil Minning Andre und Dyana frostrevier@reigoldswil.bl.ch

Rheinfelden (AG) Jost Urs urs.jost@bluewin.ch

Rickenbach (BL) Nipkow Fredy fredy@nipkow.ch

Riehen (BS) Wyss Lucretia lucretia.wyss@gmail.com

Röschenz Scordari Fabrizio f.scordari@dillpartner.ch

Rothenfluh Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Rünenberg Schneider Johann lexi5@bluewin.ch  

Schupfart (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Seltisberg de la Cruz Marianne marianne.delaCruz-Vogt@bl.ch

Sissach Schmutz Daniel daniel.schmutz@bluewin.ch

Tecknau Klein Andres andres.klein@eblcom.ch

Tenniken Berchtold Peter p.berchtold@datacomm.ch

Tenniken Bossert Hansruedi

Tenniken Zwygart Sue sue.zwygart@bluewin.ch 

Titterten Müller Max max.mueller@bl.ch

Wahlen Steiner Claudia c.steiner@hispeed.ch 
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Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse

Waldenburg Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Wenslingen Buser Markus c.buser69@gmx.ch

Wenslingen Hurni Michael michaelhurni@hin.ch

Wenslingen Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Wittinsburg Schneider Johann lexi5@bluewin.ch  

Zeglingen Wolfsberger Urs wolfsberger@bluewin.ch

Zeiningen (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Ziefen Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Zunzgen Colombo Daniel daniel.colombo@netstore.ch

Zunzgen Häfelfinger Matthias plotin@vtxmail.ch

Zuzgen (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 
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Medienspiegel  

Die folgenden Medien berichteten im Jahr 2018 über das Projekt: 
− WaldBeiderBasel 
− BNV Bulletin 
− Magazin Herbstmesse Solothurn 
− Landliebe 
− Volksstimme 
− ZüriWald 
 

WaldBeiderBasel 
Jahresbericht 2017 
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BNV Bulletin 
Jahresbericht 2017 
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HESo-Magazin 
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Landliebe Reportage 
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Volksstimme 
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Zürich Wald 
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